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Titel: Anzeige: Apassionata ga-
stiert am 6. und 7. Dezember in 
der Dortmunder Westfalenhalle.  

Liebe Leserinnen und Leser,
Die Deutschen konsumieren. Weil es für Erspartes schon lange keine „richtigen“ Zinsen 
mehr gibt, reizt die Alternative, verfügbares Geld lieber für die neue Küche, die Bad-Reno-
vierung, ein Smartphone  oder eine schicke Winterjacke auszugeben. 

Der Handel kann mit dieser Entwicklung (noch) gut leben, aber nicht nur Karstadt und Prak-
tiker zeigen, dass es im Einzelhandel rumort. 60 Prozent der Einzelhändler klagen nach An-
gaben des Einzelhandelsverbandes Deutschland (HDE) über sinkende Kundenzahlen in ih-
ren Geschäften. Ein wichtiger Grund: Der Online-Handel, der mit gut 40 Milliarden Euro 
mittlerweile zehn Prozent des Handelsumsatzes ausmacht. Immer mehr Menschen sitzen 
abends oder am Wochenende daheim und bestellen oder probieren bestellte Ware aus. „On-
line“ ist bequem, hat keine Öffnungszeiten, ein fast grenzenloses Angebot und ist serviceo-
rientiert. In weniger als zehn Jahren wird ein Viertel aller Einkäufe im Internet erledigt, er-
warten Handelsexperten. Wird der Online-Handel zum Ladenkiller? 

Deutlich wird, dass nicht alle Städte, nicht alle Einkaufsstraßen im gleichen Maß unter dem 
Online-Boom leiden werden. „Toplagen bleiben top“, heißt eine Erkenntnis. „Im ländlichen 
Raum besteht Handlungsbedarf“, eine Zweite. Wie der aber aussehen soll beschreiben die 
analysierenden Verbandsfunktionäre nicht. Eines steht fest: Händler, die auf Kammern, 
Städte und Kommunen oder die Politik warten, haben schon verloren. Natürlich ist der sta-
tionäre Handel der online-Konkurrenz nicht hilflos ausgeliefert. Auch er hat Stärken. Sei-
ne größte Stärke ist das Einkaufserlebnis. Viele Händler stärken daher den Eventcharakter 
des Einkaufens, intensivieren die persönliche Beratung und geben der Elektronik mehr Platz 
im stationären Konzept. Der Handel muss aktiv werden, muss „Flagge zeigen“. Die „mobile 
Strategie“ wird überlebenswichtig.

Ein schönes Beispiel dafür: Im Nachbarland Österreich gibt es einen Supermarkt, der sich 
ganz auf seine ältere Kundschaft konzentriert: die Preisschilder sind größer, es gibt Sitzgele-
genheiten und kostenlosen Kaffee – das Umsatzplus liegt seit diesen Einführungen im zwei-
stelligen Bereich. Gute Geschäfte und gute Ideen in den kommenden Wochen wünscht Ihr 
Team vom WARSTEINER!

„WinterWünsche“ nennen Su-
sanne Lehmann, Gitti Kruse 
und Tanja Adams ihren „Tag 
der offenen Tür“. 

Die Geschäftsfrauen aus Rüthen 
und Suttrop laden am 17., 18. und 
19. November in die gemütliche 
Atmosphäre mit netter Bewirtung 
des „Café Frauenzimmer“ bei 
Tanja Adams an der Niedere Stra-
ße 1 in Rüthen ein.

Susanne Lehmann präsentiert 
Neuheiten der schweizer Premi-
um-Kosmetik Déesse und berät 

interessierte Kunden, das High-
light – eine kleine Handpflege für 
streichelzarte Hände!

Gitti Kruse bietet trendige Acces-
soires, schöne Shirts, Blusen, Pul-
lis usw. aus der neuen Wintersai-
son an und vermittelt auch Tipps 
beim Tücher binden.

Das Cafe Frauenzimmer bietet 
nachmittags ein Kaffegedeck mit 
bekannt köstlichem Kuchen und 
später einen  schmackhaften Le-
ckerbissen mit einem Gläschen 
Wein zum kleinen Preis.

Mode, Make up, Marzipan
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Musikalischer Hochgenuss

Weihnachtsmarkt Belecke lädt ein

„Tre Voci“ gastiert am 23. November im Haus Kupferhammer

Am 29. und 30. November eröffnet Belecke die Vorweihnachtszeit

Gemeinsam sind sie ein musika-
lischer Hochgenuss: „Tre Voci“ 
mit Kim Kashkashian (Vio-
la), Marina Piccini (Flöte) und 
Sivan Magen (Harfe). Am Sonn-
tag, 23. November, ist das Trio 
ab 17 Uhr zu Gast im Haus Kup-
ferhammer.

Die Künstler lernten sich im Som-
mer 2010 beim einem Festival 
kennen und beschlossen, in Zu-
kunft zusammen zu arbeiten.  
Eine gute Idee, wie sich bei Gast-

Die Formation „Tre Voci“ 
mit Kim Kashkashian 
(Viola), Marina Piccini 
(Flöte) und Sivan Magen 
(Harfe) ist am Sonntag, 
23. November, zu Gast 
im Haus Kupferhammer. 
Foto: Veranstalter

spielen der drei Musiker in den 
USA und in Mexiko herausstell-
te. Sie  waren von Erfolg gekrönt, 
eine CD mit Werken von Debus-
sy, Takemitsu und Gubaidulina 
kommt in diesem Herbst auf den 
Markt. „Tre Voci“ beherrscht zeit-
genössische Kompositionen eben-
so brillant wie Musik aus dem 20. 
Jahrhundert.
 
Kim Kashkashian ist internatio-
nal anerkannt. Sie erhielt 2013 den 
Grammy Award Classical und ist 
eine überzeugte Verfechterin zeit-
genössischer Musik. Marina Pic-
cini ist  bereits als Solistin unter 
anderem mit so bekannten Or-
chestern wie dem Boston Sym-
phony Orchestra, den Londoner 
Philharmonikern und den Wie-
ner Symphonikern  in Konzerten 
aufgetreten. Ein virtuoses Spiel 
mit erstaunlicher Vielfalt  an Far-
be und Dynamik bescheinigte 

die Fachpresse dem Harfenisten  
Sivan Magen, der bereits etli-
che internationale Preise gewon-
nen hat und auch ein begeisterter 
Kammermusiker ist.
 
Das Programm im Haus Kupfer-
hammer sieht von J.-P. Rameau  
„Cinquieme Piece de Clave-
cin en Concert“, “Garden of Joys 
and Sorrows“ von S. Gubaiduli-
na,  die “Sonatine en Trio“ von M 
Ravel/Salzedo und nach der Pau-
se die „Quatrieme Piece de Clave-
cin  en Concert“ von J.-P. Rameau, 
das Stück   “And then I knew `twas 
Wind“ von Takemitsu und eine So-
nate von C. Debussy vor. 

Karten für das Konzert sind  bei 
Berta Enste, Telefon 02902/860982, 
im Bürgercenter des Rathauses, Te-
lefon 02902 81-0 sowie in allen Ge-
schäftsstellen der Sparkassen im 
Kreis Soest erhältlich.
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Der Weihnachtsmarkt in Be-
lecke ist in den vergangenen 
Jahren so gut angekommen, 
dass er selbstverständlich 
auch in diesem Jahr wieder 
fester Bestandteil des Veran-
staltungskalenders ist. Einge-
laden wird dazu am 29 und 
30. November.

In Belecke wird mit dem Weih-
nachtsmarkt  der Advent und 
die Vorweihnachtszeit  einge-
läutet. Die Geschäfte von der 
Lanfer bis zum Gewerbegebiet 
Belecke Nord sorgen für eine 
abwechslungsreiche und inte-
ressante Veranstaltung.

Im Mittelpunkt stehen dabei na-
türlich die aktuellen Trends für 
Herbst und Winter in den ver-
schiedensten Bereichen. Beim 
gemütlichen Bummel durch 
Belecke erfahren die Besu-
cher, was Mann oder Frau in 
diesem Herbst und Winter tra-
gen, um gegen Wind und Wet-

ter geschützt zu sein und trotz-
dem modisch en vogue zu sein. 
Auch in der Frisurenmode hat 
sich wieder einiges getan.

Die Floristen stimmen bereits 
auf die Vorweihnachtszeit ein. 
Die Belecker Floristen stellen 
gemeinsam in ihren Geschäf-
ten am Totensonntag von 11 bis 
16 Uhr neue Trends zum The-
ma „Advents- und Weihnachts-
schmuck“ vor. Mit kreativen 
Ideen geben sie  Anregungen 
wie die eigenen vier Wände 
festlich gestaltet werden kön-
nen und auch im Winter für ge-
nug Farbkleckse gesorgt werden 
kann.

 Apropos Winter: Wenn die 
Tage wieder kürzer und die 
Abende länger werden, ist es 
die optimale Zeit, um es sich mit 
einem schönen Buch so richtig 
gemütlich zu machen. Vielleicht 
lässt sich der richtige „Schmö-
ker“ finden. Die katholische öf-

fentliche Bücherei Belecke in-
formiert gerne und ausführlich 
über das umfangreiche und ak-
tuelle Angebot. Wenn Weih-
nachten vor der Tür steht, hat 
die Elektrobranche Hochkon-
junktur. Über die Neuheiten in 
diesem Sektor - von Computer-
spielen bis zum 3D-Fernseher 
- informiert der verkaufsoffene 
Sonntag in Belecke. Doch nicht 
nur in den Geschäften lässt sich 
herrlich stöbern, sondern auch 
in der gesamten Innenstadt 
wird wieder einiges geboten. 
So könnte dieser Nachmittag 

auch die letzte Gelegenheit für 
eine leckere Bratwurst in die-
sem Jahr sein. Natürlich war-
ten noch viele weitere Gau-
menfreuden auf die Besucher.

Nach der gelungenen Premie-
re in den beiden vergangenen 
Jahren wird der Weihnachts-
markt auch in diesem Jahr 
wieder am  29. und 30. No-
vember auf und um den Wil-
keplatz  einladen. Dabei dür-
fen sich die Besucher aus Nah 
und Fern auf viele Überra-
schungen freuen.
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Vorsicht walten lassen
Augen und Gehör testen: Gefahren in dunkler Jahreszeit

Senioren leben in Deutsch-
land sicher. Dennoch gibt es 
bestimmte Lebensbereiche 
und Situationen, in denen ge-
rade ältere Menschen beson-
dere Vorsicht walten lassen 
müssen. Im Herbst und Win-
ter sollten besondere Vor-
sichtsmaßnahmen erfolgen.

Ältere Menschen verunglücken 
nur halb so oft im Straßen-
verkehr wie Jüngere. Werden 
sie aber in Unfälle verwi-
ckelt, sind die Folgen bei über 
65-Jährigen schwer. Beson-
ders gefährdet sind Fußgänger 
und Radfahrer in den dunklen 
Herbst- und Wintermonaten, 
wenn die Sicht der Autofahrer 
eingeschränkt ist. Wer in die-
sen dunklen Tagen zu Fuß un-
terwegs ist, der sollte auf sei-
ne Kleidung achten. Nicht aus 
modischen Aspekten, eher, 
damit er gut zu erkennen ist. 
Denn in den Tagen, an denen 
die Sonne spät auf- und früh 
untergeht, sind gedeckte Far-
ben das Falsche. 

Regen, Nebel und kurze Tage: 
Herbst und Winter vermie-
sen oft nicht nur das Leben im 
Freien, sie begünstigen auch 
Verkehrsunfälle. So liegen die 
Unfallraten bei Dunkelheit und 
Dämmerung wesentlich hö-
her als bei Tage. Zudem fallen 
Unfälle bei Dunkelheit im Ver-
gleich zu Tagunfällen häufig 
schwerer aus.

Arbeitszeiten und Freizeit-
gewohnheiten sorgen dafür, 
dass das Verkehrsgeschehen in 
Herbst und Winter zum groß-
en Teil im Dunkeln stattfindet. 
Das Auge wird dabei bis an die 
Grenzen seiner Leistungsfä-
higkeit belastet. Experten ra-
ten deshalb dazu, selbst mög-
lichst gut sichtbar sein und alles 
zu tun, um das eigene Sehver-
mögen zu unterstützen:  Der 
Mensch nimmt rund 80 bis 90 
Prozent der Sinneseindrücke 
über die Sehorgane auf. Ist das 
Sehen eingeschränkt, leiden 
die Fähigkeit, den Alltag zu be-
wältigen, und damit auch die 

Lebensqualität erheblich. Be-
sonders häufig betroffen sind 
davon Senioren, denn im Alter 
verschlechtern sich üblicher-
weise alle Sinnesleistungen. 
Bei den Augen spielen dabei 
neben normalen Alterungs-
prozessen auch chronisch de-
generative Erkrankungen eine 
große Rolle. Das Spektrum der 
möglichen Einschränkungen 
reicht von der typischen Alters-
weitsichtigkeit über verschie-
dene Sehbehinderungen bis 
hin zur Erblindung. Oft kön-
nen aber bei eingeschränkter 
Sehfähigkeit passende Brillen 
und Hilfsmittel von großem 
Nutzen sein.

Nicht nur die Augen sollten 
regelmäßig untersucht wer-
den. Auch die Ohren sind ein 
wichtiges Sinnesorgan:  Es 
geschieht in der Regel schlei-
chend. Plötzlich stellen wir 
oder andere fest, dass wir nicht 
mehr alles oder einiges falsch 
verstehen. Das ist mit zuneh-
mendem Alter ganz normal – 

genauso wie beim Sehen. Ein 
Hörtest bei einem Hörakusti-
ker bringt jetzt Gewissheit, ob 
ein Hörgerät hier eine Lösung 
sein könnte.

Das erste Mal wieder gut zu hö-
ren ist für viele Menschen ein 
großartiger Moment. Längst 
vergessene Geräusche sind 
wieder da, Unterhaltungen sind 
einfacher und machen wieder 
Spaß. Moderne Hörgeräte sind 
kosmetisch diskret und gleich-
zeitig technisch brillant. Die 
Geräte sitzen entweder hin-
ter der Ohrmuschel oder sind 
im Gehörgang versteckt und 
so von außen kaum sichtbar. 
Und obwohl winzig klein, ste-
cken sie voller Spitzentechno-
logie, wie ein Hochleistungs-
computer.

Dank innovativer Hörgeräte 
sind lange nicht gehörte Töne 
und Geräusche plötzlich wie-
der da. In den ersten Tagen 
wird vieles lauter und leben-
diger erscheinen. Das Gehirn 
wird sich aber schnell wieder 
an diese Geräusche gewöhnen.
Lassen Sie Ihre neuen Hörsy-
steme beim Hörakustiker noch 
feiner auf Ihre Ohren und Ihren 
Lebensstil anpassen. Auch un-
erwartete oder unangenehme 
Ereignisse mit Ihrem Hören 
oder den Hörsystemen sollten 
bei einem Termin zur Sprache 
kommen.

Ob wir uns wohl und sicher 
fühlen, hängt von vielen ver-
schiedenen Faktoren ab, auch 
von der richtigen Beleuch-
tung.  Studien zufolge braucht 
ein 60-Jähriger für den glei-
chen Helligkeitseindruck 
wie ein 20-Jähriger minde-
stens doppelt so viel Licht. 
Eine gleichmäßige, kontrast-
freie Raumausleuchtung sorgt 
im Alter deshalb für bessere 
Orientierung und beugt Stür-
zen vor, weil die Gefahrenstel-
len besser erkannt werden. Die 
Räume sollten deswegen aus 
einer Kombination von De-
cken-, Wand-, Steh- und Tisch-
leuchten erhellt werden. Licht 
lässt uns nicht nur die Dinge 
besser erkennen, sondern be-

Hilfsmittel vom Spezi-
alisten - wie etwa eine 
elektronische Leselupe 
- können bei Sehbehin-
derungen den Alltag 
erleichtern. Foto: 
djd/A. Schweizer

einflusst unser Empfinden. Ex-
perten raten generell zu mehr 
indirektem Licht für Senioren 
und einer barriefreien Beleuch-
tung für mehr Sicherheit im 
Haus. 

Licht macht nicht nur in der 
Wohnung das Leben sicherer. 
Hauseingänge und Garten-
wege, Terrassen und der Weg 
zur Garage sollten auch dem 
„Licht-Test“ unterzogen werden. 
Eine vernünftige Außenbeleuch-
tung schreckt nicht nur unge-

betene Gäste ab sondern macht 
auch Wege sicherer. Bei Sicher-
heitsfragen zum Thema Licht 
hilft das Fachunternehmen mit 
Rat und Tat.  Da gibt es zudem 
auch Hinweise zu weiterer sinn-
voller Technik. Hauseingänge 
können per Kamera beobachtet 
werden, Türen öffnen erst nach 
diesem Sicherheitscheck. Elek-
troherde können sich selbständig 
abschalten, Rauchmelder war-
nen vor Gefahr, ein Hausnotruf-
system kann sogar Leben retten. 
(eb/djd/pt/akz-o)
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Zur Soester Allerheiligenkir-
mes fährt man am besten mit 
dem Bus. Denn für alle Kir-
mesfreunde aus Warstein bie-
tet die RLG Regionalverkehr 
Ruhr-Lippe GmbH vom 5. - 9. 
November ein deutlich ausge-
weitetes Fahrplanangebot auf 
der Linie R51 (Warstein – So-
est) an. Bis spät in die Nacht fa-
hren die Busse von Soest aus 
zurück nach Warstein, damit 
jeder auch sicher wieder nach 
Hause kommt. 

Die Linie R51 ist von Mitt-
woch bis Samstag stündlich 
von Warstein über Belecke 
und Allagen nach Soest unter-
wegs. Los geht’s ab Warstein, 
Markt um 9.10 Uhr. Abfahrt 
in Belecke, Busbahnhof ist um 
9.24 Uhr und in Allagen, Schu-
le kann um 9.36 Uhr zuge-
stiegen werden. Die Busse fa-
hren im Stundentakt bis zur 
letzten Fahrt um 20.10 Uhr 
ab Warstein, Markt. Dazwi-
schen gibt es noch eine zusätz-
liche Fahrt um 18.40 Uhr ab 
Warstein, Markt. Am Kirmes-

sonntag ist die Linie R51 eben-
falls jede Stunde unterwegs. 
Gestartet wird um 10.10 Uhr 
in Warstein. Die letzte Tour 
in Richtung Soest beginnt um 
19.10 Uhr in Warstein, Markt.

Nach dem Kirmesbummel geht 
es mit der Linie R51 wieder zu-
rück Richtung Warstein. Die 
Rückfahrten erfolgen von Mitt-
woch bis Samstag stündlich 
von 14.37 Uhr bis 21.37 Uhr. 
Die nächste Fahrt ist um 22.58 
Uhr und danach ebenfalls alle 
60 Minuten bis 1.58 Uhr. Am 
Kirmessonntag geht es ab So-
est, Marienkrankenhaus um 
14.35 Uhr los. Ab dann fährt 
die R51 stündlich bis 21.35 Uhr. 
Die letzte Fahrt zurück nach 
Warstein startet um 22.35 Uhr. 

Für günstige Fahrten zur Kir-
mes empfiehlt die RLG die 9 
Uhr TagesTickets. Die Tickets 
sind im Bus erhältlich. Telefo-
nische Auskunft unter 0 180 6 
/ 50 40 30. Kostenlose elektro-
nische Fahrplanauskünfte gibt 
es unter 0 800 3 / 50 40 30. 

Zur Kirmes mit dem Bus
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Stichtag 30. November
Wechsel bei KFZ-Versicherung jetzt möglich: Auch andere Finanzgeschäfte prüfen

Nicht allein beim Preis, son-
dern auch in Sachen Leistun-
gen gibt es in der Kfz-Versiche-
rung deutliche Unterschiede. 
Wer also ein neues oder ge-
brauchtes Fahrzeug erstmalig 
versichern oder zum Stichtag 
30. November den Anbieter 
wechseln will, sollte die ent-
sprechenden Tarife gut ver-
gleichen. 

Für Kfz-Versicherte beginnt 
jeweils im Herbst die Wech-
selsaison. Bis Ende No-
vember können die meisten 
Autofahrer ihre Kfz-Haft-
pflicht-, Teilkasko- und Voll-
kaskoversicherung auf den 
Prüfstand stellen und bei 
„Nichtgefallen“ eine Kündi-
gung aussprechen. 

Der 30. November ist Stich-
tag, da die Kfz-Versiche-
rungsverträge in der Regel 
zum Jahresende auslaufen 
und bis max. einen Monat 
vorab kündbar sind. Anson-
sten verlängert sich die Po-
lice automatisch um ein wei-
teres Jahr. Entsprechend 
lohnt es sich, Preise und 
Leistungen der eigenen Kfz-
Versicherung rechtzeitig  zu 
prüfen. Hier liegt eines der 
größten Einsparpotentiale 
beim Auto.

Wer die Zeit bis zum Jahres-
ende für einen Finanzcheck 
nutzt, kann im kommen-
den Jahr unter Umständen 
viel Geld sparen. Bis zu 
300 Euro Stromkosten pro 
Jahr können viele Verbrau-
cher in Deutschland sparen, 
wenn sie ihren Stromtarif 
oder gleich den Stroman-
bieter wechseln. Ein On-
line-Wechsel ist in der Re-
gel mit wenigen Eingaben 
und Mausklicks zu erledi-
gen. Nach Eingabe von Post-
leitzahl und ungefährem 
jährlichem Stromverbrauch 
führen die Portale alle am 
Wohnort verfügbaren Stro-
manbieter mit ihren Tarif-
angeboten und Preisen auf. 
Neben der maximalen Er-
sparnis sollte man auch auf 

die Verlässlichkeit des An-
bieters achten. Um die Kün-
digung des alten Vertrags 
und die pünktliche Versor-
gungsumstellung kümmert 
sich der neue Anbieter. 

Am 31. Dezember ist auch  
für Riester-Sparer wieder 
Stichtag. Bis dahin sollten 
sie überprüfen, ob sie die 
staatlichen Zulagen voll aus-
schöpfen - sind diese doch 
das gewisse Extra. Die Zu-
lagen gibt es allerdings nur, 
wenn man sie auch jährlich 
beantragt.  Wer die Zula-
ge für 2012 noch nicht be-
antragt hat, kann dies  bis 
zum 31. Dezember  nachho-
len. Und wer bis zum Jahres-
ende eine Riester-Rente ab-

schließt, hat noch Anspruch 
auf den kompletten staatli-
chen Zuschuss für 2014.

Mehr als die Hälfte al-
ler Lebens- und Renten-
versicherungen werden in 
Deutschland vorzeitig ge-
kündigt. Helfen können eine 
Beitragssenkung oder eine 
Beitragspause.  Für den Fall, 
dass auf absehbare Zeit gar 
keine Beiträge mehr entrich-
tet werden könnten, biete 
sich statt der Kündigung die 
Beitragsfreistellung an.

Sicherheit der Einlagen oder 
größtmögliche Rendite? 
Die weitaus meisten Bun-
desbürger müssen bei die-
ser Frage nicht lange über-

legen: Ihnen ist es wichtig, 
dass die Kreditinstitute vor-
sichtig mit den ihnen an-
vertrauten Geldern umge-
hen. Der Staat hat längst 
auf das Sicherheitsbedürf-
nis der Sparer reagiert und 
für alle in Deutschland tä-
tigen Banken die Sicherung 
der Kundeneinlagen vorge-
schrieben. Auch die EU ver-
pflichtete per Richtlinie ihre 
Mitgliedsstaaten dazu, ent-
sprechende Systeme einzu-
führen und Kundengelder 
bis 100.000 Euro abzusi-
chern. 

Für Millionen Bürger gehört 
die Erstellung der jährlichen 
Einkommensteuererklärung 
zu den Dingen, die gerne hi-
nausgeschoben werden. Ein 
neuer Service der Steuer-
verwaltung erleichtert und 
vereinfacht nun diese Ar-
beit: Seit Anfang 2014 wird 
den Bürgern die „vorausge-
füllte Steuererklärung“ zur 
Verfügung gestellt. Damit 
kann man die bei der Steu-
erverwaltung beispielswei-
se von Arbeitgebern oder 
Versicherungen zur eigenen 
Person übermittelten Daten 
elektronisch abrufen. Unter 
www.elster.de/Belegabruf 
im Bereich Downloads gibt 
es weitere Informationen 
und praktische Videoanlei-
tungen dazu. (mpt-14/50619/
djd/pt).

Die deutschen Autofah-

rer wissen inzwischen, 

dass der Preis bei einer 

Kfz-Versicherung nicht 

alles ist, sondern dass 

es auch auf die Leistun-

gen eines Tarifs und den 

Kundenservice an-

kommt. Foto: djd/DEVK
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Schon eine 
mit Laub ver-
stopfte Dachrinne 
kann zu großen 
Schäden führen: 
Im Herbst sollte 
das ganze Haus 
winterfest gemacht 
werden.

Das Haus winterfest machen
Fassade, Fenster, Türen, Dach und Außenanlagen im Herbst herrichten

Der Herbst steht vor der 
Tür und auch der Winter 
lässt nicht mehr  lange auf 
sich warten. Höchste Zeit, 
das eigene Haus winter-
fest zu machen! Dazu müs-
sen mehrere Dinge erledigt 
werden. Die einen kann der 
Hausbesitzer selbst über-
nehmen, für andere benö-
tigt er die Hilfe des Fach-
manns. 

Ganz wichtig ist das Dach. 
Viele Dächer haben während 
der letzten Monate und Jahre  
einiges aushalten müssen. Mit 
der Kontrolle des Steildachs 
sollte der Hausherr unbedingt 
einen Fachmann beauftragen, 
der prüft, ob das Schneefang-
gitter noch fest sitzt, ob alle 
Dachziegel in Ordnung sind 
und noch sicher liegen.

Schon kleinste Risse machen 
das Dach auf Dauer undicht 
und ein Herbststurm kann 
manchen Ziegel gefährlich 
lockern – auch wenn das von 
unten nicht immer sichtbar 
ist. Selbst kann der Hausherr 
meist die Dachrinnen reini-
gen. Das ist wichtig, denn sie 
liegen im Spätherbst voller 
Laub und die Blätter verstop-
fen Rinnen und Fallrohre. Das 
Wasser kann nicht mehr rich-
tig ablaufen und sucht sich ei-
nen anderen Weg – häufig di-
rekt die Fassade hinunter oder 
über die Dachkonstruktion. 
Gefriert der Regen dann auch 
noch, platzen die Rohre. Ver-
stopfte Dachrinnen sind ein 
typisches Beispiel dafür, wie 
kleine Ursachen große Schä-
den nach sich ziehen können. 

Das gilt übrigens auch fürs 
Flachdach: Dort ist es für die 
Hausbesitzer besonders ein-
fach, Abläufe und Anschlüs-
se zu reinigen.

Auch moderne Isolierglas-
fenster und gedämmte Haus-
türen müssen regelmäßig ge-
wartet werden. Der Herbst 
ist eine gute Zeit dafür. Der 
Hausbesitzer sollte prüfen, ob 
die Scharniere noch gut ge-
hen, ob sie die Fenster noch 

fest schließen, oder nicht 
mehr richtig greifen. Eventu-
ell müssen die Fenster nach-
justiert werden. Typisches 
Verschleißprodukt ist die 
Dichtungslippe aus Gummi. 
Alle paar Jahre muss sie er-
neuert werden. Das gilt auch 
für Dichtungsgummi oder 
Besen unter der Haustür. 
Dieser Schutz gegen Zugluft 
ist unentbehrlich, wenn die 
Haustür keine Schwelle hat.

Zu den Fenstern gehören 
natürlich auch die Läden. 
Viele Hausbewohner lassen 
den Sommer über alle Roll-

läden oben, alle Klapplä-
den offen. Das sollten sie im 
Winter ändern. Wer Läden 
hat, der sollte sie jetzt auch 
schließen, denn geschlos-
sene Läden vermindern den  
Energieverlust. Unbedingt 
jetzt auch die Rollladen-
gurte nachsehen und even-
tuell  auswechseln.

Rings ums Haus muss der 
Eigentümer auf Sicherheit 
achten! Ganz wichtig in der 
dunklen Jahreszeit ist die 
Beleuchtung. Alle Wege 
müssen sicher und blend-
frei beleuchtet werden. 
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Auch am Gartentor, an der 
Haustür, an der Garage und 
auf allen Treppen sollten 
Leuchten installiert wer-
den. Und: Plattenbeläge auf 
Wegen und Treppen müs-
sen fest verlegt sein. Lose 
Teile sollten schnell noch 
repariert werden, sonst frie-
ren sie beim ersten Frost 
hoch und werden zu gefähr-

lichen Stolperschwellen. 
Bevor die nasskalte 

Jahreszeit Ein-

zug hält, haben Eigenheim-
besitzer und  Hobbygärt-
ner noch alle Hände voll zu 
tun. Hecken wollen zurück-
geschnitten werden, nicht 
frostsichere Pflanzen wan-
dern ins warme Winter-
quartier und auch Holz im 
Freien benötigt eine spezi-
elle Pflege, um unbeschadet 
überwintern zu können. Mit 
geeigneten Wetterschutzfar-
ben lassen sich Fassaden, 
Carports, Gartenhäuschen 
und auch Sitzmöbel im Grü-
nen vor den Launen der Na-
tur schützen. 

Bei einer Holzfassade ist 
ein regelmäßiger Neuan-
strich unverzichtbar. Je 
nach Standort, Wettersei-
te und Anstrich ist die Pfle-
ge alle drei bis zehn Jahre 
notwendig. Dazu empfiehlt 
sich eine ausgewiesene Wet-
terschutzfarbe oder Wet-
terschutzlasur, die langan-
haltend flexibel bleibt und 
somit der Bildung von Ris-
sen entgegenwirkt. (djd/pt).
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An- und Verkauf

Ein knuspriger Gänsebra-
ten gehört in vielen Ge-
genden traditionell in die 
herbstliche und winterliche 
Festsaison. Auch in Fran-
ken ist der Braten beliebt. 
Unser heutiger Rezeptvor-
schlag wurde von der Ge-
nussregion Oberfranken 
e.V. zur Verfügung gestellt.

Nach altem Brauchtum ist die 
Gans für den Martinstag re-
serviert. Der Legende nach 
haben Gänse den Heiligen 
verraten, als er sich in einem 
Stall versteckte, um der Wahl 
zum Bischof von Tour zu ent-
gehen. So isst man die Mar-
tinigans traditionell zum Na-
menstag des Heiligen. Nach 
dem altkirchlichen Brauch-
tum ist der 11. November aber 
auch der letzte Festtag vor 
Beginn des 40-tägigen Ad-
ventsfasten. Er hat damit hin-
sichtlich des Verzehrs üppiger 

Knusprig, und immer wieder gut
Gänsebraten nicht nur zum Martinstag: Herbst- und Wintergericht

Speisen eine ähnliche Funk-
tion wie die „Fastnacht“, also 
die Nacht vor dem Beginn der 
vorösterlichen Fastenzeit, in 
der man es sich noch einmal 
gut gehen ließ. 

Aber nicht nur zum Martins-
tag schmeckt das Geflügel, das 
beim Erzeuger des Vertrauens 
erworben werden sollte.

© Mike-Fotografie - Fotolia.com

Zutaten: 
1 Gans, Salz, Pfeffer, Majo-
ran, 2 Karotten, 2 Zwiebeln, 
1 EL Butterschmalz
Zubereitung: Die bratfertig 
ausgenommene Gans wird 
gewaschen, innen und außen 
mit Salz, Pfeffer und Majoran 
eingerieben. Dies kann auch 
bereits am Vorabend gesche-
hen. Dann gibt man Schmalz 

in den Bräter und brät die 
Gans darin gut an. Anschlie-
ßend fügt man die klein ge-
schnittenen Zwiebeln und 
Karotten hinzu und gießt et-
was heißes Wasser dazu. 
Dann lässt man die Gans bei 
ca. 175 °C zwei bis drei Stun-
den im Ofen braten. Während 
des Bratvorgangs übergießt 
man sie mehrfach mit dem 
austretenden Fett, damit die 
Haut schön kross wird. Wer 
mag, kann auch ab und zu ei-
nen Schuss Bier über den Bra-
ten geben. Allerdings sollte 
sich nicht zu viel Flüssigkeit 
im Bräter sammeln. Ist dies 
der Fall, nimmt man den Bra-
ten etwa eine halbe Stunde 
vor Ende der Bratzeit aus dem 
Bräter und lässt sie mit etwas 
größerer Hitze (200 °C) noch 
30 Minuten schön knusprig 
und braun braten. 

Guten Appetit!

Mitmachprojekte der Chöre in Warstein und Suttrop

Singen Sie gerne? Vielleicht 
schon mit etwas Chorer-
fahrung? Die Chöre Cäci-
lia Suttrop und Chorious 
Warstein, möchten einladen 
zu einem Mitmachprojekt. 

Einstudiert wird die „Mis-
sa ferialis“ (Festliche Messe“) 
von Richard Burzynski. Der 
in Dortmund lebende Kompo-
nist hat den langjährigen und 
erfahrenen Chorleiter Heinz-
Helmut Schulte, einen frühe-
ren Studienkollegen, beauf-
tragt mit der Uraufführung 
dieses Werkes. Diese ist termi-
niert mit zwei Darbietungen 
am Donnerstag, 25. Dezem-
ber um 10.30 Uhr in der Kir-
che St. Johannes in Suttrop 
und am Samstag, 27. Dezem-
ber, in der Kirche St. Pankra-
tius in Warstein. Die Messe ist 
angelegt in der romantischen 

Sie sind dabei: Das Mitmachprojekt zur „Festlichen Messe“ soll aber 
auch neue Sänger inspirieren.

Tonsprache der schlesischen 
Wünschelburger-Weihnacht. 
Die Instrumentalisten wer-
den auch in einer Projektbe-
setzung mit Profi- und Lai-
enmusikern auftreten. Da als 
Projekt geplant, ist die Vor-
bereitungszeit überschaubar 

strukturiert mit dem Angebot 
der wöchentlichen Chorpro-
be im Pfarrheim Suttrop und 
zusätzlich ab Samstag, 8. No-
vember, im Gemeindezentrum 
Warstein. Interessenten mel-
den sich bitte beim Chorleiter 
unter Telefon 0175 44 18 222. 

Winterschlaf für den Garten
Im alten Jahr das kommende Gartenjahr vorbereiten

Es gibt diese herrlich schö-
nen Tage im Spätherbst, an 
denen man mit großer Freu-
de im Garten ist: Das Licht 
ist mild, die Luft angenehm 
frisch, aber nicht zu kalt, das 
Laub raschelt unter den Fü-
ßen, die Wildrosen tragen 
leuchtende Hagebutten, hier 
und da blühen noch Ane-
monen und Astern ... Man 
hat das Gartenjahr noch 
gut im Gedächtnis und freut 
sich vielleicht schon auf das 
Frühjahr und den nächsten 
Sommer. Bevor es allerdings 
so weit ist, will der Garten 
auf seinen Winterschlaf vor-
bereitet werden!

Für nicht winterharte Kübel-
pflanzen wird es höchste Zeit, 
sie ins Winterquartier umzu-
ziehen, wo sie frostfrei, aber 
nicht zu warm stehen sollten. 
Wer keinen Platz im Keller 
oder in der Garage hat, fragt 
am besten seinen Landschafts-
gärtner - der Überwinterungs-
service beim Profi hat den zu-
sätzlichen Vorteil, dass er die 
Pflanzen schon beim Einräu-
men auf eventuellen Schäd-
lingsbefall untersucht und 
wenn nötig, fachgerecht rea-
giert. Aber auch manche win-
terharten Pflanzen brauchen 
Winterschutz. Bei den mei-
sten Rosen oder empfind-
lichen Sträuchern genügt oft 
schon ein leichtes Abdecken 
mit Reisig oder Fichtenzwei-
gen. Dabei geht es übrigens 
vor allem darum, die Pflanzen 
vor der Wintersonne zu schüt-
zen. Diesem Zweck dient auch 
Laub, das auf die Beete verteilt 
gute Dienste leistet. Vom Ra-
sen sollte man die Blätter zwar 

entfernen, aber die Bodende-
cker und Stauden oder auch 
kleineren Gehölze können die 
Blätterdecke als Schutz gut ge-
brauchen.

Gibt es Wasserleitungen im 
Garten, Wasserhähne oder 
vielleicht sogar Pumpen und 
Filteranlagen am Teich, dann 
gilt es, diese rechtzeitig vor 
dem ersten Frost zu leeren 
bzw. auszubauen. Am besten 
sperrt man sämtliche Außen-
Wasserleitungen ab und sorgt 
dafür, dass die Ventile alle ge-
öffnet sind. 

Die meisten Stauden sind im 
Spätherbst bereits eingezogen, 
das heißt die oberirdischen 
Pflanzenteile sind abgestor-
ben. Im nächsten Frühjahr 
treiben sie neu wieder aus.  
Am besten schneidet man die 
trockenen Stiele und Blätter 
eine Handbreit über dem Bo-
den ab. Über den richtigen 

Zeitpunkt für den Rückschnitt 
von Gehölzen gibt es sehr un-
terschiedliche Auffassungen 
- manche bevorzugen den 
Schnitt vor dem Winter, an-
dere schwören darauf, erst im 
zeitigen Frühjahr zu schnei-
den. Unbestritten aber ist, dass 
sämtliche Winter- und Früh-
lingsblüher nicht im Herbst 
geschnitten werden, denn sie 
haben ihre Blütenknospen be-
reits vor dem Winter ange-
legt und dürfen deshalb nur 
im Sommer geschnitten wer-
den. Wer nicht sicher ist, was 
er im Spätherbst noch schnei-
den kann, fragt am besten ei-
nen Fachmann für Garten und 
Landschaft - der weiß, was 
er tut und nimmt auch das 
Schnittgut gleich mit. Die Pro-
fis sind auch die richtigen An-
sprechpartner für die Kon-
trolle von Wegeplatten und 
Terrassenbelägen. Beson-
ders im Winter ist es wichtig, 

dass der Untergrund sicher 
und fest ist. Wackelnde Stein-
platten können, wenn sie nass 
sind oder wenn Schnee darauf 
liegt, zu unangenehmen Stol-
perfallen werden.

Solange der Boden noch nicht 
gefroren ist, können Blumen-
zwiebeln gesetzt werden. Wer 
im Herbst Krokusse, Narzis-
sen, Tulpen & Co. in seine 
Beete legt, sorgt dafür, dass 
die Gartensaison schon früh 
im neuen Jahr beginnt und der 
Garten schon längst vor dem 
frischen Austrieb der Gehölze 
und Stauden wieder Farbe 
zeigt. Ob bunt gemischt oder 
mit strengem Farbkonzept - 
der Fantasie sind bei der Aus-
wahl keine Grenzen gesetzt 
und wenn die Zwiebelblumen 
geschickt mit Stauden kombi-
niert werden, ist das Garten-
vergnügen programmiert.

Viele Gartenfreunde nutzen 
den Winter auch, um das Gar-
tenwerkzeug  zu reinigen und 
zu pflegen, damit sie im Früh-
jahr in Topform sind. Defekte 
Teile werden ausgebessert, 
der Rasenmäher bekommt ein 
neues Messer, Rost von Spaten 
und Schaufel wird entfernt ... 
Wenn auch die Gartenmöbel 
eingelagert oder  abgedeckt 
sind, dürfte der Garten und 
das Werkzeug bestens vor-
bereitet sein für die winter-
liche Ruhephase ... und wir 
Hobbygärtner können uns in 
aller Ruhe mit eventuell an-
stehenden Veränderungen 
und Wünschen für das näch-
ste Gartenjahr beschäftigen. 
(BGL)

Chor-Projekt „Missa ferialis“
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